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25 Jahre Rätisches Kantonsspital
Von Piof. N. Markoff

Eine Idee wird verwirklicht

Bekanntlich bereitete clie Gründung des

Kantonsspitals große Schwierigkeiten, «trotzdem

die Idee eines solchen zeitlich an der
Spitze aller bündnerischen Spitalgründungen
stand und dem bündnerischen Gemeinsinn
reichlich Gelegenheit gab, sich zu betätigen»
(Friedrich Pieth2). Johann Peter Ilosang von
Tschappina, im Seidenhaus Frizzoni in
Bergamo tätig, äußerte schon 1840 den Wunsch,
sein Vet mögen — wenn sich eine bündnerische
Waisenanstalt nicht verwirklichen ließe —

einem kantonalen Krankenhaus zu widmen.
Auch die Landesbehorden, der Churer Stadtarzt,

Dr. J. F. Kaiser, sowie die ärztlichen
Mitglieder der kantonalen Sanitätskommission,
Dr. K. Kellenberger und Dr. Th. Lardelli,
späterer Chefarzt des kantonalen Frauenspitals
«Fontana», sowie Dr. Emil Köhl, Chefarzt"5 des

Churer Stadtspitals, erwogen und befürworteten

die Errichtung eines Kantonsspitals. Der

eifrigste und entscheidende Förderer der Kan-

tonsspital-Idee wurde dann der in Paris als

Bankier lebende große Bundner Wohltäter
Hermann Herold, der 1912 Fr. 100 000.- und
1915 das zirka 57 000 m2 umfassende Arlibon-
gut als Bauplatz für ein Kantonsspital dem

Kanton schenkte. Diese bahnbrechende Tat
löste damals eine Reihe weiterer Vergabungen
aus, die alle, ob groß oder klein, das gleiche
Ziel im Auge hatten: dem Bundner Volk so

bald als möglich zu einem gut eingerichteten
und wirksame Hilfe leistenden zentralen
Krankenhaus zu verhelfen (Tab. D.

1937 war es dann so weit, nachdem aus der

geographischen, sozialen, religiösen und
kulturellen Stiuktur des Kantons Graubünden

Tabelle 1

Geschenke und Vergabungen 1884—1936

zur Errichtung eines Kantonsspitals
(z I". nach I l'ieth 1)

29 11 1881 Clemens Freiherr von Lot,
in Vnnemasse, von Laer in West
falcn Fr. 602 187 65

30 12 1912 Heimann Herold,
in Paris, von (hur Fr. 100 000 —

27 2 1913 G Sclnicany Konz,
Zui ich Ftan Fr. 5 000.—

5 1 1913 Fil llaibara Schucany, Ftan Fr. 5 000.—

29 12 1915 Hermann Herold,
in Paris, von Chur Vrhbongut

31 1 1916 Johann Rageth Buchlis
Erben, Chur Fr. 500. —

30 4 1916 Klara Hatz-Steffanis Erben,
Chur Fr. 5 000. -

18 2. 1923 Christian Loienz Allemann-
Vassalli, in \le\andrien

31 8. 1923 Geschwister Camenisch
in Liverpool

13 9. 1927 \nton Cadonau,
in Waltensburg

31. 1 1928 Georg Camenisch, Sarn

12.8 1928 Tri Agatha Marx,
Churwaldcn

30 4. 1929 Oberst \ndreas Zuan-Cazin.
Chur Fr. 10 000 -

31 12 1933 Oberst Fduard von Tscharner,
Schloß Ottenstein Fr 10 000.—

31 7 1934 Fi 1 Agatha Simmen, Malix Fr. 10 000.—
17 1. 1935 Oberst Fritz Ganzoni,

Malans Fr. 5 000 -
12 4 1935 Johann Sprecher, Chur Fr. 5 000.—
18 12 1936 Ungenannt Fr. 200 000 —

zunächst vier Spitäler in Chur und zehn
Bezirksspitäler im Kanton entstanden waren.

In der Stiftungsurkunde vom 3. April 1937,

ausgefertigt im Sitzungssaal des Kleinen Rates,
unterschrieben durch die Vertreter des Kantons

Graubünden, Regierungspräsident Dr.
Peter Liver und Kanzleidirektor Dr. Josef De-

Fr 100 000 -
Fr. 20 000. -
Fr. 1 470 000. -
Fr 50 000. -
Fr. 50 000 -
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sax, unci der Stadt Chur, Stadtpräsident Dr.
G. R. Mohr und Kanzleisekretar G. Liitschei,
wird das Ratische Kantons- und Regionalspital,
kurz Kantonsspital genannt, ton Graubunden
als eine wohltätige Anstalt, bestimmt zur
ärztlichen Behandlung, Auinahme und Verpflegung

körperlich Kranker, definieit. Das Spital
soll ferner der Ausbildung von Pflegepersonal
dienen und schließlich wissenschaftliches und
organisatorisches Zentrum m medizinischen
und hygienischen Klagen sein, welche den ganzen

Kanton oder einzelne Teile desselben
betreffen. Das Kantonsspital war somit von
Anlang an als zentrales Ergänzungsspital der Be-

zirksspitaler gedacht und sollte zudem noch
Gluir als Regionalspital dienen4.

Das Kantonsspital in Ghur wurde in den

fahren 1938—1911 nach den Planen von
Architekt F. G. Brun, Zürich, und R. Gaberei,
Davos, unter der Baufuhrung des letzteren
und Architekt H. Hofmeisters, Chur, gebaut.
Kur die Ausfühlung waren als Experten in
architektonischen Fragen Prof. O. R. Salvisberg,
Ztiiich, in medizinischen Fragen Prof. Dr. A.
Gh. Fonio, Langnau i. E./Chur, und in
wirtschaftlichen Fragen Direktor Dr. II. Frey,
Inselspital, Bern, verantwortlich. Im ursprünglichen

Bauprogramm vom Jahre 1935 waren
350 Betten vorgesehen. Ein Absonderungshaus,
ein Tuberkulosehaus unci eine Kaderabteilung

sollten ein Haupthaus in Form von
Nebengebäuden ergänzen. Abwertung und
Bedenken für eine volle Besetzung bedingten
massive bauliche Reduktionen, so daß das

endgültige Raumprogramm 1938 noch insgesamt
147 Betten umlaßte. Im Haupthaus mußten
zudem das 3. und 4. Obergeschoß je zur Hälfte
und im Wirtschaftstrakt das 2. Obergeschoß
im Rohbau belassen werden, da die vorhandenen

Mittel zu deren .Vusbau nicht mehr
reichten.

Mitten im zweiten Weltkrieg, am 13. April
1941, unter dem Vorsitz des damaligen Vor
stehers des kantonalen Sanitätsdepartementes,
Reg.-Rat Dr. A. Nadig, feierlich eingeweiht,
als jüngstes Mitglied der VESKA durch den
Präsidenten, Dr. phil. O. Binswanger, begrüßt,
erfolgte am 31. April 1911 die Eröffnung.

Rückschau auf das 1. Vierteljahrhundcit

Erst 25 Jahre werden am 21. April 1966

vergangen sein, eine scheinbar kuize Zeit und
doch ausgefüllt von Erlebnissen aller Art und
einem ständigen Zustrom von Patienten. Bis
Ende Juni 1965 wurden seit der Eröffnung
77 392 Kranke behandelt. Die sprunghaften
Fortschritte der Heilkunde, der Technik und
des Spitalbaues brachten stetig neue Fragen
und Aufgaben im ärztlichen und administrativen

Sektor, die zu lösen waren. Plalten wir
deshalb einen Augenblick inne, um eine kurze
Rückschau auf das Erreichte und einen Blick
in die Zukunft zu werfen.

Der zur Verfügung stehende Raum dieses

Jahrbuches bedingt als Form unserer Ruckschau

eine Zusammenfassung der wichtigsten
Begebenheiten, also eine Art «Synopsis des

Kantonsspitals», gleichsam durch einen Blick
in die Jahresberichte unseres Krankenhauses,
in Tageszeitungen und Zeitschriften, ohne
Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben
(Tabelle 2, 5 7 8).

Tabelle 2

Blick in die Jahresberichte:
Synopsis des Spitalgeschehens 1941—1965

1940 7. 12 Die Betriebskommission unter Vorsitz von
Reg-Rat Dr. A. Nadig wählt einstimmig je
einen hauptamtlichen Chefarzt fur Chirurgie
(PD. Dr. F. Becker, Oberarzt der chirurgischen
Universitätsklinik, Basel) und Medizin (Dr N.
G Markoff, Oberarzt der medizinischen Abtei
lung des Kantonsspitals Aarau).

1941 21.4 Eröffnungstag; 32 Patienten treten ein, 7

davon aus dem Stadtspital Chur, das nach lan

gern, dankbarem Wirken in den Jahren 1875 bis
1941 unter Leitung der Chefärzte Dr. Karl Kel-
lenberger (1864-1892), Dr Fnnl Kohl (1893 bis

1924) und Dr Hermann Köhl (1925—1941) 38 200

Patienten betreut hatte und nunmehr seine Pforten

schloß.
Juli* Beginn der Fortbildungsvorträge fur Ärzte
im Kanton Graubunden, des St Galler Oberlandes

und des Fürstentums Liechtenstein.
12.10: VESKVTagung (Verband Schweizerischer

Krankenanstalten) in Chur.
31 12 • Das erste Betriebsjahr (8 Monate) schließt
mit 1209 aufgenommenen Patienten und 35 028

Verpflegungstagen.
1912 14.2.: Die Röntgentherapie wird in Betrieb ge¬

nommen Leiter: Prof Dr. J. H. Müller, Zurich.
31. 12.: Die Zahl der aufgenommenen Patienten
steigt auf 1871, die Verpflegungstage (inklusive
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Tuberkuloseabieilung) auf 60 983, die Zahl der
Operationen auf 1015 die 7ahl der Ronigen
aufnahmen auf 3727 Resenebctten werden an
geschafft, Tagraume in Krankenzimmer umge
wandelt Somit stehen 205 Betten zur Vei
fugung

1913 Das Kriegsgeschehen zeichnet sich durch zahl
reiche Aktivdiensttagc des Personals und durch
\ufnahme von Amenkanetn Englandern, Italic
nein Hollandern Neuseelandern Polen Sud

afnkanein, Jugoslawen und Russen als Militär
und /i\llintci nierte und judischen Flüchtlingen
ab Deutsche Kranke kommen aus Arosa und
Davos

1913/41 Der I urnsaal wud in eine Diphtheriestation
umgewandelt

1914/46 \usbau dei sich im Rohbau befindenden
Spitalraumc

1915 Tagung dei Schweizerischen Gesellschaft fur Ga

stioenterologie, Piasulent Prof Dr W Loffler,
/mich in Chur am 4 6

Aufstellung einer Spitalbaiackc mit 29 Betten
uisprunglich zur Aufnahme von Flüchtlingen ge
dacht dann als Isolierstation verwendet

1915/16 Listmals stehen Penicillin und Streptomycin
7iu Behandlung zui Verfugung

1917 Wettbewerb fur ein Infektionshaus
1918 1 10 Fioffnung det Hals Nasen-, Ohren Abtei

lung leitender Arzt Dr Oskar Caprez Chur
1919 Neue Defizitregt lung li zu Lasten Kanton, yx

zu Lasten Region
Die medizinische Abteilung wird in die Kate

gone V der \usbildungsstatten fur Assistenzärzte

in inncicr Medizin eingereiht
Eröffnung der Kindeiabteilung leitender Arzt

Dr Robert Landolt C hui
1950 Cortison steht cistmals zur Aeifugimg
1951 I 3 Jahresversammlung der Schweizerischen

Gesellschaft fur innere Medizin Präsident Prof
Di P H Rossier, Zurich in Chui
1 8 Die Betitebskotnmission wählt Heim Ja
kob Kratth von Igis, in Chur als Aerwalter des

Spitals ein Beschluß der sich in der folge fur
die weitere Spitalentwicklung als überaus gluck
lieh und entscheidend erwies
Erstmals erscheint der Jahresbericht des Spitals
gediuckt

1°52 Der Kanton stellt eine «eiserne Lunge» zui Be

handlung von Kmdcrlahmungs Patienten mit
Atemlähmung zui Aeifugimg
Isoniacid (Rimifon) wiul als weiteres erfolgreiches
Tubeikulose Heilmittel eingeführt

1953 Beginn eines gastroenterologischen Kolloquiums
(N Maikoff—r DeucheF) — gemeinsame chirur
gisch inteiTiistische Vorlesung an der Universität
Zurich

1951 Auf dei Kindeiabteilung werden erstmals Blut
austausch Transfusionen bei Blutgruppen Lnver
traglichkeit des Neugeborenen ausgefuhit
Ruckzug der Diakonissinnen in die Kranken und
Diakonissenanstalt Neumunster Zolhkerberg Zu
ruh Tieie Neumunstei Schv\estein und freie

Schwestein anderer Schulen ubernehmen die

Krankenpflege
1955 25 5 Prof Dr I Becker (hefarzt der chirurgi

sehen Abteilung stirbt plötzlich nach zehnjahn
gern vollem und erfolgreichem I insatz fui die
chirurgische Spitalabteilung und als Spitaldirek
torG
2 7 Der Stiftungsiat unter dem Piasidium von
Reg Rat Dr A Theus andeit das Organisations
Reglement An Stelle des Spitaldirektors tritt die
interne Spitalkonfercnz, der neben dem \ crwal
ter alle Chef und leitenden Arzte angehören
und in der m jahrlichem Wechsel ein Chefarzt
den Vorsitz fuhrt
Die Kindeilahmungsimpfung nach Salk wird
durchgeführt

1956 3 12 Die Betriebskommission wählt PD Dr
Martin Allgowei, Oberaizt der chirurgischen
Universitätsklinik, Basel, zum neuen Chefarzt der
chirurgischen Abteilung
15 12 Schaffung einer Anaesthesieassistenten
Stelle

1957 1 1 Die Infektionsbaiacke wird geschlossen
die Bettenzahl sinkt damit von 215 auf 206
1 9 Die Bctricbskommission wählt Dr Con
stant Wicser von Taiasp, m St Gallen Oberarzt
des Röntgeninstitutes des Kantonsspitals St Gal
len zum Chefarzt der Röntgenabteilung fui Dia
gnostik und I herapie
Ausbau der Narkose, des Blut Salz und Tins
sigkcitsersatzes in der Therapie chuurgischer und
medizinischer Krankheiten
Ausbau der antibiotischen Behandlung (Abb 2)

31 12 Im Jahresbericht gibt der Verwalter
erstmals Übersichten in Fabellenform betreffend
Patienten Krankenpflcgetage Per sonalstatistik
Einnahmen und Ausgaben pro Krankenpflege
tag
Die Zahl der Narkosen eneicht 1261, im Röntgen
mstitut werden 12 261 Aufnahmen gemacht

1958 Ankauf der Liegenschaft riommelt Loestr 147

mit Innenausbau derselben zu einem Schwestern
haus mit Bezug am 1 11 1958

\ ertrag mit der Krankenpflcgcschule Ilanz I reie
Ilanzet Schwestern übernehmen den Pflegedienst
auf der medizinischen Abteilung freie Neumun
ster Schwestern den auf der chirurgischen Ab
teilung
Bestellung einer Baukommission unter dem Pra
sidium von Herrn Verwalter J Krattli

1959 PD Dr M Allgower gründet ein Laboratorium
fur e\peiimentelle Chirurgie im Forschungs
mstitut Davos sowie eine Arbeitsgemeinschaft
schweizerischer und ausländischer Chirurgen fur
OsteosvntheseO
Eingabe der internen Spitalkonferenz an die Be
triebskommission betreffend LTm und Ausbau
des Spitals
1 11 Einfuhrung der Fünftagewoche fui das
Pflegepersonal
Innenausbau Raum fur Reservebetten Kuchc
Lebensmittelmagazin
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1960 2 6 Dei Stiftungsiat beschließt den Spitalaus
bau.
Dr A. Biugger, Zurich, wird standiger Konsilia
rius fur Neurologie.
Die chirurgische Abteilung erhalt einen Wach
saal zur Daucrbcobachtung und behandlung
I uschopeiierter
Die Zahl der Operationen steigt auf 2758

Lin dutter Operationssaal — speziell fur Hals
Nasen Ohicn Operationen — wird m Betrieb

genommen
An Stelle der «eiseinen Lunge» wnd ein Dtagei
Spnomat zui Behandlung von Atcmstouingen
angeschafft.
Die Behandlung mit radioaktiven Isotopen wird
ausgebaut

1961 Bau cinci Heizoltankanlage nnt 500 000 Litei
Inhalt.
\ciklemerung der Tuberkulose Abteilung um
die Hälfte
1 nifuhrung eines chnuigischen Ambulatoriums
und einer oithopadischen Sprechstunde, geleitet
duich Dr. G Weber, ab 1952 durch Dr A Hugg
lci als Spezialarzte fur Orthopädie
Beginn regelmäßiger Kolloquien über Lebci
kiankheiten in den Zuichei Hohenklinikcn Altem
und C lavadel

1962 Revision der Stiftungsutkunde und des Organi
sationsreglementes
Neubau dei physikalischen Therapie, Wascheiei,

Lingene und des \ ervvaltungstraktes
Beloideiung von Henn J Kiattli zum Veiwal
tungsdirektor
1 ortbildungsvortiage in I orm von Montagfiuh
referaten aller Arzte des Kantons und Kreuz

spitals und einiger Ghurer Stadtarzte
Regelmäßige psychosomatische konsihartatigkeit
Dr A Rosen, Oberarzt der Heil und Pflege
anstalt Beverin, Cazis, spater Waldhaus, Chur
Beginn regelmäßiger klinischer \isiten der Bund
nei Spezialaizte fur inneie Medizin

1963 Umbau des Ilaupteingangcs mit Telefonzentrale
Ausbauetappe I und II des Röntgeninstitutes
Bau einer Notstromgruppe
Aus und Neubaubeginn, Architekt Dr I Hait
mann
PD Dr M Allgovver wird zum außerordentlichen
Professor der medizinischen Fakultat der Uni
versitat Basel befordert
Die chirurgische Abteilung wird in die Kategorie
\ der Ausbildungsstattcn fur Assistenten in Ghir

urgie eingereiht
Die Laboratoriumsuntersuchungen übersteigen
die Zahl 6000.
Em spezielles Enzym Laboratorium (Ferment
Untersuchungen zur Diagnostik von Herz Mus
kel und Lebererkrankungen) nimmt seinen Bc

trieb auf
Im medizinischen Ambulatorium werden 968

Konsultationen bei Patienten mit Zuckerkrank
heit oder Antikoagulantienbehandlung (Throm
bose Prophylaxe) durchgeführt
In der orthopädischen Sprechstunde werden 529

Patienten in 816 konsultationen beiaten
Die Röntgenabteilung eihalt eine vollautoma
tische kilmentwicklungsanlagc und macht im
ganzen Jahi 38 815 Röntgenaufnahmen

1964 In dem vom Bundner Volke angenommenen re
vidierten Gesetz ubei die I'Oiderung der Kran
kenpücge wild die Stellung des Kantonsspitals
als medizinisches Zcntium anerkannt
26 10 Eröffnung der evangelischen kranken
pflegeischule in Chur, die eng nut dem Kan
tonsspital veiblinden ist
Übernahme des fabrikaiztlichcn Dienstes dei
Emscr Weike \G in Domat/Fms duich die me
dizinische Abteilung
Imchtung eines Wachsaales fut die medizinische

Abteilung zur Daucrbcobachtung und bchand
lung von schweren Störungen dei Herz und
Vtcmtatigkeit (Reanimation)
In dei physikalisch therapeutischen Abteilung
weiden 31 835 Behandlungen durchgeführt
Im 1 n/ym Laboiatorium steigt die Zahl der Un
tcrsuchungen auf 8736 an
Die Stelle eines Konsihanus fur Isotopen Dia
gnostik und - I hcrapic wnd geschaffen Leitei
Di 1 Doita, Ghur
Mit Jahiesende sind das Notspital der Zwischen
bau und die Hälfte des Bettenhauses im Rohbau
fertiggestellt Letzteres wnd im Jutn 1965 voll
endet (siehe Kunstblatt)
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Die Patientcn/ahl übersteigt mit 5091 erstmals
the 5000ci Gren/e (\bb I).
Die dm clischnitüu he Behandlung sinkt fur alle
Abteilungen eihcblich (Abb 2).
Die Zahl der Operationen erreicht B140.

In der medi/inischen Abteilung ist die Diagnose
und Behandlung — speziell dci Lebcrkiankhei
ten — voll ausgebaut.

Abb 2 Ourchsi Imittliclie Bchamlluneszut dei beiden Hauptabtei¬
lungen in lagen Medizin ijudmne Tuberkulose- \bteilung)
— - Chirurgie

Die Duichsicht dei Jahiesbei ichte gibt uns
nicht nui eine Übeisicht des Spitalgeschehens,
sondern laßt uns auch einen Blick in das

Kiankheitspiofil der Jalne 1911 — 1965 weilen.
Man stellt dabei den sogenannten Panoiama-
wechsel odei Gestaltwandel des Kiankheits-
"esthehens untei dem Einfluß \on hvoiem
O ' O

sehen Maßnahmen, Behandlung medizinische!
und chnuigisther Alt und veischiedenen

exogenen Faktoien fest. So wechseln Art und Zahl
dei Inlektionskiankheiten Dei Ruckgang dei

Tuberkulose spiegelt sich auch in unseiem
Spitalgeschehen wider. Eikrankungen an
Kinderlähmung wurden in den letzten Jahren
dank der erlolgteichen und wirksamen Kinder-
lahmungsimplung nach Salk, spater nach
Sabin, nicht mehi iestgestellt. Erktunkungen an

Diphtherie, Scharlach, Masern sind seltener

geworden. Dagegen tieten virusbeclingte
Infektionskrankheiten gehäuft auf. Im Vorder-

giund stehen aber Krankheiten der Zirkula-
tionsotgane, dei Yerdauungsorgane,
Stollwechselkrankheiten, Geschwulste sowie die

gioße Zahl der Spoit- und Veikehrsunfalle,
die saisonmaßige Giptel aufweisen

Im Jahiesbericht 1957 und seither alljährlich

finden sich Angaben über che wissenschaftliche

Tätigkeit und che Vorlesungsthemen des

chirurgischen und medizinischen Chefarztes an
den Medizinischen lakultaten der Universitäten

Basel und Zürich.
Ohne überheblich zu sein, darf festgestellt

werden, daß das Kantonsspital zu einer Statte
bedeutender medizinisch-wissenschaftlicher
Vi bei t gewoiden ist, che im In- und Ausland
Beachtung gefunden hat. Wie Piof. Dr. M. All-
gowei im Jahresbencht fur 1964 richtig aus-

fuhit, «schal ft die ernsthafte Auseinandersetzung

mit grundsätzlichen Pioblemen der

Patientenbeobachtung und Patientenbetreuung

den kiitischen Sinn und verbessert die

Qualität des Dienstes am Patienten». Diese

Alt dei Fuhiung einer Spitalabteilung sichert
aber auch che aizthchen Mitarbeiter, die Schwestern

und che medizinisch technischen
Hilfskräfte, deren gioßer Einsatz zur heutigen
Stellung des Spitals wesentlich beigetragen hat
und lieizhch \eidankt sei. Dieser Dank gilt
auch den zahlreichen spezialärzthehen Kon-
siliain, die m den ceischiedenen Jahresberichten

namentlich aufgeluhrt sind.
Die Albeit im Spital ist zu einem ausgesprochenen

Teamwoik gewoiden. Innerhalb des

Spitals betnilt dies die enge Zusammenaibeit
unter den einzelnen Abteilungen und der
Verwaltung, außerhalb des Spitals diejenige mit
den zuweisenden Ärzten, den übrigen Spitalern
m Chur und dem ganzen Kanton. Nicht
zuletzt bedaif es einer standigen Fühlungnahme
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mit den zustandigen Universitätskliniken. Letztere

ist besondeis durch die Tätigkeit dei
Chefarzte als Hochschuldozenten gewahrleistet.

So steht denn das Ratische Kantons- und

Regionalspital im 25. Betriebsjahr mit seinen

Spezialaizten, seiner Verwaltungsdirektion,
seinem Personal und seinen technischen Ein-

lichtungen wiiklich als zentrales Spital im
Kanton da, das bisher über 100 Assistenzärzten
als Ausbildungsstatte diente und von Kranken
aus der Region, dem Kanton, der übrigen
Schweiz und dem Ausland aufgesucht wild.

Ausblick

In naher Zukunft wird das Kantonsspital
über zahlreiche weitere Arbeitsmoglichkeiten
verfugen, indem ein Zentrallaboiatoiium, ein
pathologisches Institut, ein weiter ausgebaute!
Blutspendedienst, eine große Kinderabteilung
unter einem selbständigen Chefarzt sowie ein

vergrößertes Röntgeninstitut mit den modernsten

Anlagen fur Diagnostik und Therapie zur
Verfugung stehen werden.

Damit durften der in der Stiftungsurkunde
niedergelegte Zweck und die Form eines
medizinischen Zentrums weitgehend erfüllt sein.
Sicherlich bedeutet aber auch der im Jahre
1966 erreichte Um- und Ausbau des Spitals —

m die fernere Zukunft gesehen — nur eine

Etappe. Die Fortschritte in Medizin und Technik

werden wohl über kurz oder lang neue

Aufgaben stellen. Jedes Spital muß diese

Entwicklung berücksichtigen, um seiner Bestimmung

voll und ganz gerecht werden zu können.

So wie der Arzt sich standig weiterbilden
muß, um auf der Hohe seiner Leistungen blei¬

ben zu können, wild auch ein Spital immci
wiedei neue Probleme zu losen haben.

An diesei Stelle sei den bisherigen Präsidenten

des Stillungsrates und der Betriebskom-

mission, Di. V. Nadig sei., Dr. R. \. Planta seh,

Standen at Di. A. Theus, Dr. A. Bezzola sei. und
der jetzt amtierenden Betriebskommission mit
den Herren Di. A. Brugger, Reg.-Rat Dr. L.

Huonder, Reg.-Rat Dr. L. Schlumpf, W. Ryser,
Stadtpräsident Dr. G. Spiet her, Dr. G. Truog,
unter dem Präsidium von Reg.-Rat H. Stilller,
fur alle Muhe und Arbeit, die sie füi die Kan-

tonsspital-fdee und deren Verwirklichung
geleistet haben, bestens gedankt.

Literaturhinweise

1 I- Picth Aus den Akten betreffend die Errichtung
eines bundnei ischen Kantonsspitals Bundner
Monatsblatt (1929).

2 F. I'ieth 100 Jahre Gemeinnützige Gesellschaft des

Kantons Giaubunden 1817—1947, Chur, Verlag Bi-
schofbeigcr Sc Co. (1947).

2 Dr. E Kohl Geschichte und deizcitigcr Stand der
Kantonsspital l'ragc Buclulruckerei Manatschal, Ebner
Sc Co, Chur (1916).

' Rausches Kantons- und Regionalspital in Chur. Bot
schaft des Kleinen Rates an den Großen Rat vom
30. 10. 1936.

5 Neue Bundner Zeitung, Der Ereie Ratier, Extrabeilage

zum Eröffnungstag 21.4 1911.

2 In memoriam I'rof. Dr. I ritz Becker; Der Ereie Rä
tier Nr. 131 (6 6 1956), Chur.

7 Bericht der intcinen Spitalkonferenz über den Ausbau

des Ratischen Kantons- und Rcgionalspitals in
Chur an den Präsidenten der Stiftung des Rätischen
Kantons- und Regionalspitals (Marz 1959).

R Jahresberichte des Kantonsspitals Chur (1941—1965)
9 Jahresberichte 1963/1964 der Stiftung Laboratorium

für experimentelle Chirurgie, Forschungsinstitut
Davos.

63


	25 Jahre Rätisches Kantonsspital

